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1 Helene Lange: Lebenserinnerungen. Berlin 1927, S. 214. Boe, Literatur in der „Frau“ 





























                                                 
2 Ellen Herklotz schreibt: „Ein gewisser Unterhaltungswert der Literatur kann mit Sicherheit dazu dienen, 
das Interesse des Lesers zu wecken, dieses wiederum ist eine wichtige Voraussetzung, um Einfluß zu 
nehmen. Einflußnahme und Meinungsbildung geschehen [...] auch durch Literatur im engeren Sinne, d. h. 
durch Romane, Novellen, Kurzgeschichten, Glossen, Gedichte – eben durch Dichtung jeder Art.“ In: 
Ellen Herklotz: Literatur als Mittel der Bildung und Beeinflussung. Die Frauen-Beilage der Weser-
Zeitung 1919–1923. Pfaffenweiler 1991, S. 16. 
3 Vgl. Helga Brandes: Buch und Zeitschriftenmarkt, Frauenzimmer-Journale und Literaturkritik im 18. 
Jahrhundert. In: Roland Berbig, Martina Lauster , Rolf Parr (Hg.): Zeitdiskurse. Reflexionen zum 19. und 
20. Jahrhundert als Festschrift für Wulf Wülfing. Heidelberg 2004, S. 301–317, hier S. 307. Boe, Literatur in der „Frau“ 





























                                                 
4 Lange, Lebenserinnerungen (wie Anm. 1), S. 215. 
5 Ebd. 
6 Vgl. ebd. 
7 Vgl. Angelika Schaser (Hg.): Helene Lange und Gertrud Bäumer. Eine politische Lebensgemeinschaft. 
Köln 2000, S. 93. 
8 Vgl. ebd., S. 95. 
9 Vgl. Lange, Lebenserinnerungen (wie Anm. 1), S. 215. Boe, Literatur in der „Frau“ 




















daß  die  bedeutenden  Dichterinnen,  im  20.  Jahrhundert  etwa  eine  Ricarda 











                                                 
10 Gezählt wurde die Anzahl an veröffentlichten Texten in den Jahrgängen 1–4 und 6; die genannten 
Schriftsteller/innen erschienen mit jeweils mehr als drei Texten in „Die Frau“. Schriftsteller/innen mit 
drei und weniger Publikationen werden hier aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht erwähnt.  
11 Vgl. Lange, Lebenserinnerungen (wie Anm. 1), S. 215. 
12 Vgl. Schaser, Helene Lange (wie Anm. 7), S. 93. 
13 Heidi Beutin: „Als eine Frau lesen lernte, trat die Frauenfrage in die Welt“. Hamburg 1990, S. 7. Boe, Literatur in der „Frau“ 









































































































































                                                 
14 Die Frau 4 (1896/97), S. 270–284. Boe, Literatur in der „Frau“ 





























































































































































                                                 
15 Die Frau 6 (1898/99), S. 563–567. Boe, Literatur in der „Frau“ 





































                                                 
16 Die Frau 1 (1893/94), S. 323–326. Boe, Literatur in der „Frau“ 

































                                                 
17 Die Frau 1 (1893/94), S. 141–146. Boe, Literatur in der „Frau“ 







































































                                                 
18 Die Frau 1 (1893/94), S. 360–365. 
 Boe, Literatur in der „Frau“ 



































                                                 
19 Die Frau 3 (1895/96), S. 587–596 Boe, Literatur in der „Frau“ 



































                                                 
20 Die Frau 3 (1895/96), S. 454–457. Boe, Literatur in der „Frau“ 
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ren lässt, stehen die exaltiert übermittelt moralischen Botschaften ebenso wie die 
überzeichneten Figuren und die extremen Höhen und Tiefen von erlebtem Glück 
oder Unglück, Erfolg oder Scheitern ganz im Dienst der bürgerlichen Frauenbewe‐
gung. Ihre Botschaften werden zwar wenig kunstvoll und literarisch eher ambiti‐
onslos, dafür aber unmissverständlich klar und leicht nachvollziehbar in den belle‐
tristischen Texte transportiert. 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